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INHALT

Liebe Leserinnen und Leser,

dieses Heft steht unter dem Motto „Psychoonkologie“. Der Leitartikel von  
Dr. Juliane Lessing zum Thema ist in zweierlei Hinsicht erfreulich: Zum einen 
gibt er einen spannenden Einblick in das Arbeitsfeld und macht vielleicht dem 
einen oder der anderen Mut, sich mit den besonderen Anforderungen der Be-
handlung von krebskranken Menschen zu befassen. Zum anderen haben wir Frau 
Dr. Lessing über unsere neu installierte Expertinnen- und Experten-Datenbank 
als Autorin gewinnen können – ein Konzept, das sich auszuzahlen scheint und 
gerne von noch mehr Mitgliedern genutzt werden darf.

Im Interview berichtet Prof. Dr. Corinna Bergelt über Hilfen für Kinder von krebs-
kranken Eltern. Sie moniert, dass bei onkologischen Erkrankungen häufig noch 
das Somatische sehr im Vordergrund steht – ein Grund mehr, die intersektoralen 
Schnittstellen besser zu vernetzen.

„Steuerung und Koordination von Versorgung“ ist auch das Stichwort für die 
aktuelle Situation in der Berufspolitik. Wurde zunächst die Streichung des soge-
nannten „Regulationsparagraphen“ aus dem Terminservice- und Versorgungs
gesetz nach erfolgreicher Petition gefeiert, tauchen nun Aspekte des Spahn’schen 
Regulierungswahns im neuen Entwurf für das Psychotherapeutenausbildungs
reformgesetz wieder auf.

In unserer Reihe „Digitalisierung“ beschäftigen wir uns in diesem Heft mit not-
wendigen Qualitätsstandards für Online-Interventionen. Denn obwohl es den 
meisten widerstrebt, sich neben dem klassischen therapeutischen Setting Online-
Programme vorzustellen: Wir dürfen diesen Markt nicht unprofessionellen An-
bieterinnen und Anbietern ohne psychotherapeutische Expertise überlassen!

Zu guter Letzt möchte ich Sie alle zu unserer Mit-
gliederversammlung, die am 14. September 2019 
und erstmals in Kooperation mit der Sektion 
„Klinische Psychologie“ durchgeführt wird, 
nach Heidelberg einladen.

Und jetzt: Viel Spaß beim Lesen!

Mit kollegialen Grüßen

Johanna Thünker 
Stellvertretende Vorsitzende des VPP


